
Moin Cuxhaven

VON FRANK LÜTT

Altersmilde
auch bei
der Musik
Mit zunehmendem Alter ver-
ändert sich die Einstellung in
vielerlei Hinsicht. Wer als
Kind keinen Spinat, keinen
Brokkoli oder sonstiges Gemü-
se mag, der entwickelt im Lau-
fe der Jahre dann seinen Gau-
men doch dahin, dass er die
gesunde Kost später sogar
gern verspeist. Mit weiteren
Lebensjahren setzt dann auch
noch im Allgemeinen ein be-
sonderes Phänomen ein. Es ist
nach neuesten wissenschaftli-
chen Erkenntnissen gar nicht
so, wie früher häufig behaup-
tet, dass Altersstarrsinn ein-
setzt. Die Wissenschaftler ge-
hen sogar vom Gegenteil aus.
Die Altersmilde herrscht vor -
und das zieht sich über alle
Lebensbereiche. Ich habe
selbst festgestellt, dass dies
sogar den Musikgeschmack
betrifft. Früher hätte ich beim
Radio nie Heimatsender wie
NDR 1 oder Radio Bremen 1
eingestellt. Und ich habe mich
dabei ertappt, wie ich heute
selbst bei Popper-Songs von
Level 42, ABC oder Spandau
Ballet mitsumme oder gar mit-
singe - in den 1980er-Jahren
ein absolutes Unding für mich.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 04:05 / 16:21
Niedrigwasser: 10:51 / 23:17
Wassertemperatur: 11° / Wind: SO 4
Wattwanderung: 09:45-10:45
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Ist die „Hermine“ noch zu retten?
Trostloser Anblick des Gaffelschoners lässt fünf Monate nach der „Masten-Amputation“ ungute Vorahnungen aufkommen

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. Es ist ruhig gewor-
den um die Hermine. Wie eine
Schildkröte, die den Kopf ein-
gezogen hat, liegt sie da, an
ihrem schön gestalteten
Stammplatz am Schleusen-
priel, mitten in der City. Einen
Tag vor Weihnachten wurden
dem historischen Gaffelscho-
ner in einer „Notoperation“
die beiden stattlichen Masten
und der Klüverbaum ampu-
tiert. Die Takelage wurde aus
Sicherheitsgründen gleich mit
entfernt.

Wie seinerzeit ausführlich be-
richtet, musste die Stadtverwal-
tung schnell handeln, nachdem
ein Gutachter die Sicherheit der
Masten für die bevorstehende
Sturmsaison nicht mehr als
gewährleistet ansah. Lutz
Rothermundt und seine Kolle-

gen von der Bauverwaltung hat-
ten sich eigentlich auf einen
ruhigen Start ins Weihnachts-
fest 2022 eingestellt. Doch der
Brief des Gutachters erforderte
so kurz vor den Feiertagen un-
mittelbares Handeln.

„Ich muss zugeben, die schon
länger geplante Sanierung der
Masten kommt amTag vorWeih-
nachten etwas holprig, doch der
Gutachter hat uns in seinem
Schreiben mitgeteilt, dass die
Masten vom Einsturz gefährdet
sind. Von ihnen geht definitiv
eine Gefahr aus“, erklärte Lutz
Rothermundt Ende Dezember
auf Anfrage unseres Medien-
hauses.

„Hermine“ mit schwerem
Gerät beschnitten
Der Fachmann beauftragte
daraufhin den Maschinenhof
Niemczyk, die Masten zu entfer-
nen. Die Alternative, das stark
frequentierte Areal um die Her-
mine weiträumig abzusperren,
kamausSichtderEntscheidungs-

träger nicht infrage. Das trauri-
ge „Spektakel“ wurde von zahl-
reichen Passanten aus nächster
Nähe verfolgt. Vielen tat sicht-
lich weh, mitansehen zu müs-
sen, wie die „Hermine“ mit
schwerem Gerät beschnitten
wurde und dabei zusehends
schrumpfte.

Doch da Weihnachten unmit-
telbar bevorstand, hatte die Stadt
noch eine frohe Botschaft zu ver-
künden: Die Mittel für die Sanie-
rung der Hermine seien schon
bewilligt. Insgesamt 142.000
Euro inklusive Eigenmittel der
Stadt würden für die Sanierung
zur Verfügung stehen. Das Geld
stamme aus dem Landespro-
gramm Perspektive Innenstadt
und solle schnellstmöglich im
Jahr 2023 für die angekündigte
Sanierung der Hermine verwen-
det werden.

In wenigen Tagen liegt die
„OperationHermine“ fünfMona-
te zurück. Seitdem hat der beauf-
tragte Gutachter den Gaffelscho-
ner noch einweiteresMal genau
unter die Lupe genommen. Das
Gutachten liegt der Verwaltung
jetzt vor.

Die Stadtverwaltung mag sich
zu diesem Zeitpunkt
allerdings noch nicht öffentlich
über die Ergebnisse des Gutach-
tens äußern. In Kürze sollen sich
deshalb die Fachausschüsse mit
der „Hermine“ befassen.

Auf einer nicht öffentlichen
Sitzung wurde der Sachverhalt
allerdings schon einmal im Ver-
waltungsausschuss der Stadt
Cuxhaven vorbesprochen. Die
bereitgestellten Mittel für die
Sanierung, so ist aus gut infor-
mierten Kreisen zu erfahren,
dürften jedoch bei Weitem nicht
ausreichen, um den Gaffelscho-
ner wieder fit für die Zukunft zu
machen.

Bürgerveranstaltung am
10. Mai im Rathaus
Wer dieser Tage an dem einst
stolzen Holzschiff vorbeiläuft
und es etwas genauer beäugt,
dem fallen etliche blaue Kreuze

auf dem schwarz gestrichenen
Schiffsrumpf auf. Dass es sich
dabei nicht um die Kreuze auf
einem Lottoschein handelt, son-
dern um marode Holzplanken
liegt auf der Hand. Doch wenn
man aktuellen Gerüchten
Glauben schenken mag, könnte
ein Lotto-Gewinn nötig sein, um
die vermuteten Sanierungskos-
ten von über einer Million Euro
stemmen zu können.

Am morgigen Mittwoch-
abend, 10. Mai, hat die Stadt
Cuxhaven um 18 Uhr in die

Bürgerhalle ins Rathaus ein-
geladen. Wie angekündigt,
sollen die Bürgerinnen und Bür-
ger darüber informiert werden,
wie die Attraktivität und Nach-
haltigkeit in der Innenstadt zu
steigern ist.

AuchumdieUmgestaltungdes
Wasserturmparks und der Grün-
anlage beim Schleusenpriel soll
es dabei gehen. Vielleicht
können die Bürger der Verwal-
tung bei dieser günstigen Gele-
genheit auch ein paar Informa-
tionen zur Hermine abringen.

Der Arm eines Fällbaggers beseitigt den Klüverbaum vom Bug.

Stück für Stück
kürzen Arbeiter
die Masten der
Hermine ein und
lassen die Holz-
stücke zu Boden
fallen.

Eine bewegende Schiffs-Geschichte
Der Gaffelschoner Hermine
hat eine bewegte Geschichte
hinter sich: Im September
1904 läuft das Schiff auf der
Elbinsel Finkenwerder - da-
mals noch gegenüber von
Hamburg - auf der Behrens-
werft vom Stapel.
Auftraggeber für den Neubau
war der Seefischer Hinrich
Bardenhagen, der den Holz-
schoner nach seiner Frau be-
nannte.
Die Hermine fuhr bis 1934 auf
den Küstenrouten an der
Nord- und Ostsee, bevor sie
nach Schweden verkauft wur-

de. 1981 wurde das Schiff in
Schweden wiederentdeckt und
sollte als Jugendschoner wie-
der in Fahrt kommen. Ende
1982 sank das Schiff in der El-
be.
Unter großem Aufwand wurde
es geborgen und der Stadt Cux-
haven als Geschenk überge-
ben. In der Zwischenzeit wur-
de das mittlerweile unter
Denkmalschutz stehende
Schiff überholt und restauriert
worden.
Im Jahr 2023 wird die Frage
nach der Zukunft der Hermine
zu beantworten sein.

Nach der „Ope-
ration“, bei dem
schweres Gerät
eingesetzt wur-
de, ist der einst
so stattliche Gaf-
felschoner sicht-
lich ge-
schrumpft.
Foto: Potschka

NVC-Vortrag
Archäologie
unter Wasser
Cuxhaven. Der Nautische Ver-
ein Cuxhaven lädt zum nächs-
ten Vortragsabend am Mon-
tag, 15. Mai, 19 Uhr, in die
Shanty-Chor Messe in der Ka-
pitän-Alexander-Straße 34 ein.
Der NVC freut sich auf Dr. Phil-
ipp Grassel, Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter des Deut-
sches Schifffahrtsmuseum
Bremerhaven, Arbeitsschwer-
punkt „Maritime und Unter-
wasserarchäologie“, der den
Zuhörerinnen und Zuhörern
mit seinem Vortrag Einblicke
indasThema„WracksundMu-
nition in Nord- und Ostsee“ ge-
währen wird. (cv)

Shanty-Chor
Ein Konzert an
der Messe
Cuxhaven.AmSonntag, 14.Mai,
findet von 15 und 17 Uhr wie-
der ein Open-Air-Konzert mit
dem Shanty-Chor Cuxhaven
unter derLeitungvonUdoBro-
zio statt. Ort dieser Veranstal-
tung ist der Platz vor der Shan-
ty-Chor-Messe in Cuxhaven,
Kapitän-Alexander-Straße 34
(Am Alten Fischereihafen).
Seemannslieder, Shantys und
viel Spaß gehören zum Pro-
gramm. Bei schlechtem Wet-
ter findet die Veranstaltung in
den Räumlichkeiten der Mes-
se statt. (cv)
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